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Von einem Stadtarohiv Dorsten kann man erst sprechen, 
-seitdem' di. Stadt 1m Jahre 1927 dttroh B.ereitstellung eines 
Rawnes einer weiteren Verschle~derung der aroh1val110hsn 
Bestände ein End. bereitete. Aber schon nach wenigen Jah­

ren wurde eine Neuordnung und AUfarbe1tung der geretteten 

Bestände dringend erforderlioh, dle dann 1m. Jahre 1934 
daroh die Arohivberatungsstelle' d«r Provinz Westfalen 
dtlxahgef'Uhrt wurde. Da die Stadtverwalttms einen. ·~e88.r 

, 

geeigneten Raum l1Ild die notwendigen H11fsm1 ttel, in' wel­
chem auah d1. reponierte Registratur untergebracht i'st, 
zar Vertügang stellte, konnte die Xeuordnung übersioht­
lioh erfolgen. 

Das Arohiv als solches wurde in 2 Gruppen aldge,te1lt, 
nämlich altes und nel1es Archiv. Die Grenze für 4'le Atlftei ­
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lung ist das Jahr, 1815, in welohem der ~'agÜltige ttber­
gang des ·Vestes Reeklinghausen und damit auch der ~tadt 

Dorsten an Preußen erfolgte. Natür.lioh 1st diese Grenze 

nioht ganz klar. Aktenstüoke des alten Archives finden 

sioh 1m nauen, nie au.eh Wl@ekehrt, eine reinliche Sohe1­

d~g 1et ja auch naoh der NatQr der Saohe unmijgl1oh. 

In dem a1 ten Archive, das in dem, vorliegenden aeper­

toriwn allein berücksiohtigt wurde, sind die Urkunden 
streng von den Akten getrennt worden. Jedooh wurde eine 
Aufteilung der Urk~den naoh dem PrlVen1enzpr1nz~p unter­
lassen, weil die Urkundenabteil~ für eine solohe Unter­
teilung nicht groß genug ersohien und zudem bei jeder 
Urku.nde Ztl erkennen ist, wohin sie gehört. In der Akten­
abteilung w~rde 1m allgemeinen das alte Ordnungsprinzip 
&tlßer 4,oht gelassen, j edooh wurde es bei bestimmten Ab­
t.11~en (vgl. IV, VIa und Vllb) streng darobgeführt; 
Ln diese Abteilungen w~rden dann auch sämtliohe Akten 
aLlf'genommen, die saohlioh Ztl dies eIl gehören. Unberüok­
siohtigt geblieben sind di. Akten nach 1815, da für 
diese ein geeignetes Aktenachema der reponlerten Regi­
stratur, das a1phabeth1soh angelegt ist, al1sreiohen4 
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erschien und z~dem die Stadtverwaltung für die ne~e8tln 

Akten ein besseres Sohema anlegen will. 

Um eine Bentltzlmg des Arohives, besonders :für die 
Zweoke der F'amillenf'orsohlmg Zl1 erleiohtern, wurde dem 
Rep8rtoriam ein Personen-, Orts- and Pl~enr.gister 

beigegeben, das, da in di, Urkundenreseste sämtliche 
Namen, a~ah der Band- Wld· KAnzle1notlzen aufgenommen 
slnd~ somit einem Register der in den Urkunden überhaQpt 
vorkommenden Namen entspricht. 

Der vorhandene llagaz1nraum wilde derart aufgeteilt, 

daß die eine Hälfte dem alten Arohive, die andere Hälf­
te dem neuen Arehl ve vorbehal ten bleibt, wobei in bel­

den eine Auf'lookerung der Bestände unbedmklioh vorgenom­

men werden konnte. Im allgemeinen ist für jede Abteilung, 
- abge.ehen von den groSen AbteUungen V, VII tmd VIII, ein 

Faoh des Regales in Anspruoh genommen worden. SMätliohe 
~	 Akten wind e tehend in Streokmappen abgebWlden, j ,doah so, 

daß in den einzelnen Str.okma~pen die Akten ohronologisoh 
von oben nach wnten geordnet sind. Dieselbe Ordnang 1st 
&WJh für das neue Arohiv vorgesehen und sohon teil.eise 
dl1robg e:führt • 
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